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KRITIK UND KRISIS DER DEMOKRATIE
M ax t p p e n b e r g e r Illustration von H. Tomamichel

Im letzten Artikel schlössen wir unsere
kritische Betrachtung der Demokratie

mit der Bemerkung, der eigentliche Sitz
der gegenwärtigen Krisis sei nicht dort
zu suchen, wo gewisse sachliche
Einwände gemacht würden und gemacht
werden könnten. Die Bilanz der sachlichen

Kritik schloss nicht eindeutig aktiv

ab; aber ebensowenig konnte sie
grundlegend entmutigen. Die Kritik ruft
der Gegenkritik, die Frage der Gegenfrage,

und heute ist man ja bei der Be¬

urteilung nichtdemokratischer
Regierungsweisen keineswegs mehr auf
unverbindliche Hypothesen angewiesen,
sondern kann reichlich aus dem wirklichen

politischen Leben schöpfen. Diese
Antikritik muss mit Schärfe und
Unbestechlichkeit ausgeübt werden,- aber sie
reicht keinesfalls aus. Es ist schon so,
wie aus Anlass des Slaviskyskandals
irgendwo bemerkt wurde : es ist eine
schlechte Verteidigung der Demokratie,
wenn einfach gesagt wird, Korruptions-
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s X t: p p s n s r z s r I!!uîtrstion von 91. I o m s m i cil s

?m 1st2tsn ^rtiksl soklosssn wir unssrs
>»> kritisoks LstrsoktunI àsr Osmokrstis
mil âsr LsmsrkunI, àsr sigsntlioks Lit?
âsr gsgsnwsrtigsn Crisis ssi niât àort
?u suoksn, wo gswisss ssoklioks Lin-
wsnâs gsmsokt würcisn unci Ismsokt
wsràsn könnten. Ois Lilsn? àsr ssokli-
oksn Kritik sokloss niokt sinâsutiI à-
tiv sk/ siosr sìzsnsowsnig konnts sis
grnnlàlsIsnà sntmutiIsn. Ois Kritik ruil
6sr (LsIsnkritik, âis LrsIS cisr LsIsn-
trsgs, unci ksuts ist msn js dsi àsr Ls-

urtsilunI nioktcismokrstisoksr ksIis-
runIswsissn ksinsswsgs mskr sut un-
vsrtzinctlioks kt^poàsssn snIswisssn,
soncisrn ksnn rsiotrliotr sus ctsm wirkli-
otrsn politisoksn Lsdsn sotröptsn. Oisss
Antikritik muss mit Lotrsrts unci Onks-
stsokliolrksit susgsükt wsrctsn,- sksr sis
rsiotrt ksinsstslls sus. Ls ist sotron so,
wis sus Unisss âss Ltsvisk^sksnâsls
irgsnciwo ksmsrkt wurcts: ss ist sins
soklsokts VsrtsicÜIUNA ctsr Osmokrstis,
wsnn sintsotr Isssgt wircl, Corruptions-
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Skandale habe es immer gegeben,
besonders auch in Diktaturen (wo sie übrigens

höchstens in Untertanenbearbeitungen
an die Öffentlichkeit gelangen und

dadurch eben doch einen Teil ihrer
Regimeschädlichkeit verlieren dürften).
Gerade die Demokratie ist darauf
angewiesen, dass sie überhaupt nicht
vorkommen, und dass sie, wenn es doch
geschieht, mit rückhaltloser Offenheit
ausgemerzt werden. Denn sie erlaubt die
öffentliche Kritik, unterdrückt sie nicht
und muss sich danach richten, dass diese
Kritik ihre Grundlagen zersetzt, wenn die
Ursachen nicht behoben werden. Es

kommt also auf einen Geist an, der positive

Leistungen bewirkt und sich nicht
auf sture Verteidigung beschränkt.

Verteid igung allein genügt nicht

Machen wir uns klar, was das heissl.
In dem heute entbrannten ideellen
Konkurrenzkampf demokratischer und
antidemokratischer Völker wird die Entscheidung

nicht davon abhängen, dass die
demokratischen Leistungen « so, so, la
la » sind, sondern davon, dass die
Demokratie in ihren Trägern einen lebendigen

Geist hat, welcher den Massen,
dem Volk Hoffnung, Vertrauen, Sicherheit,

Glauben gibt, dass der demokratische

Weg ebensosehr oder noch mehr
als gegensätzliche Methoden eine
politische Zukunft gewährleiste, die den Einsatz

lohnt. Es handelt sich also um die
zentrale Frage an die Demokratie; sie
trifft ebenso die Menschen in ihrem
Kern, an welche sie heute gestellt wird.
Es geht um ein grundsätzliches « Für und
Wider mich », um letztes und vitales
Vertrauen, um die Zweifelsfrage, ob es

so wie bisher überhaupt noch weiter
geht. Hier muss die jetzige Demokratie
antworten können, wenn sie bestehen
will. Wer eine positive Antwort für
unmöglich hält, glaubt an die Endkrisis
dieser Demokratie,- wer annimmt, die
Frage sei heute allerdings erneut gestellt,
aber sie werde ihre bejahende Antwort
finden, sieht in der gegenwärtigen
politischen und geistigen Bewegung eine

Regenerations- und Erneuerungskrisis,
wie sie immer wieder über Staat und
Volk kommen kann und kommen muss.
Das Leben von Staat und Volk steht
nicht still, sondern ordnet sich immer
wieder neu und bleibt doch im Wesen
dasselbe, den Sinn und die Aufgabe
erfüllend, den es in der Geschichte zu
haben glaubt.

Die Demokratie eine Glaubensfrage

Worin besieht die geistige Krisis, die
Regenerationskrisis der schweizerischen
Demokratie konkret gesprochen

Es fehlt uns heute der politische
Glaube im weitesten Sinne, vielleicht
die Gläubigkeit überhaupt, wenigstens
die Gläubigkeit, die, wie das ganze
menschliche Leben so auch die staatliche
und politische Existenz in ihrer Ganzheit
tragen und durchfluten würde. Der
Glaube eines Jahrhunderts an den
materiellen und moralischen Forlschritt der
Menschen und der Menschheit ist
erschüttert in Krieg und Krisis. Der Mensch
steht heute vor den Trümmern dieses
Optimismus. Der Glaube an Kraft und
Wahrheil der Demokratie als Selbstregierung

und Selbstverantwortung der Völker

wurde schwach und sieht sich sehr
in die Verteidigung gedrängt von neuen
und sehr selbstbewussten politischen
Mächten. Ein konkretes grosses und
indiskutables Ziel (ein « Hochziel » im
nationalsozialistischen Jargon) wird nicht
mehr deutlich gesehen, der Bundesstaat
und mit ihm die uns gemässe staatliche
Einigung wurde erreicht, die formale
Demokratie lässt sich kaum mehr weiterentwickeln,

die Wirtschaftsform entzieht
sich in Wirklichkeit unserer autonomen
Gestaltung, und wirtschaftliches
Wohlergehen kann überhaupt nicht mehr die
Rolle eines Gesamtideals spielen, auch
wenn der Mensch im Alltag noch so
sehr darauf angewiesen ist und es
erstrebt.

Wer es noch nicht wusste, kann es
heute mit Genugtuung oder mit Schrek-
ken erkennen: die menschliche Existenz
in ihrer Gesamtheit gerät in Unordnung,
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sknnclnls knbs ss immsr ISFsbsn, bs-
sonclsrs nnck in Oiktntnrsn (vio sis nbri-
gsns köckstsns irl Ilntsrtnnsnbsnrbsitnn-
Nsn nn clis iOIlsntlickksit pslnnpsn nncl
clnclnrck sbsn clock sinsn ?sil ikrsr ks-
gimssckncllickksit vsrlisrsn clliritsn).
(Ksrncls clis Osmokrntis ist clnrnnl nngs-
viisssn, clnss sis nbsrknnpt nickt vor-
kommsn, nncl clnss sis, nsnn ss clock
pssckiskt, mit rnckknltlossr Oilsnksit
nnspsmsmt cvsrclsn. Osnn sis srlnnbt clis
öllsntlicks Kritik, nntsiclriickt sis nickt
nncl innss sick clnnnck ricktsn, clnss clisss
Kritik ikrs Llrnncllnpsn zisrsst^t, visnn clis
Ilrsncksn nickt kskoksn visrclsn. ks
kommt nlso nni sinsn (lsist nn, clsr posi-
tivs ksistnngsn bsrvirkt nncl sick nickt
nni stnrs Vsrtsiclignng bssckrnnkt.

Veils!cl!zni>g nüsiri zsnügl r>!clil

klncksn vrir nns klnr, vciss clss ksisst.
In ksin ksnts sntbrnnntsn iclssllsn klon-
knrrsn^knmpl clsmokrntiscksr nncl nnti-
clsmokrntiscksr Völksr vrircl clis kntscksi-
clnng nickt clnvon nbksnpsn, clnss clis
clsmokrntiscksn ksistnngsn « so, so, 1s

Is » sincl, sonclsrn clnvon, clnss clis Os-
mokrntis in ikrsn krngsrn sinsn lsbsn-
clipsn (lsist kst, rvslcksr äsn Vlnsssn,
clsm Volk Klollnnnp, Vsrtrnnsn, Zicksr-
ksit, Lllnnbsn gibt, àsss clsr clsmokrn-
tiscks V^sg sbsnsosskr oclsr nock inskr
sis ISIsnsst^Iicks blstkoclsn sins poli-
tiscks ^nknnit Isv/nkrlsists, clis clsn kin-
sst? loknt. ks ksnclslt sick slso nin clis
2sntrsls krsgs sn clis Osmokrntis, sis
triklt sksnso clis lVlsnscksn in ikrsm
klsrn, sn vcslcks sis ksnts gsstsllt vciinl.
ks gskt nin sin grnnclsnmlickss « Kni nncl
V/lclsr inick », nrn lst^tss nncl vitslss
Vsitrsnsn, nin clis ^v/silslslrsgs, ob ss
so viis bisksi nbsrknnpt nock ^vsitsr
gskt. klisr innss clis jst^igs Osmokrntis
nntcvortsn könnsn, v/snn sis bsstsksn
tvill, V/sr sins Positivs ^.ntvrort inr nn-
möplick knlt, glnnbt sn clis knclkrisis
clisssr Osinolcrstis,- v/sr nnnimmt, clis
krnps ssi ksnts nllsrclinIs srnsnt gsstsllt,
sbsr sis visrcls ikrs bsjsksncls Antwort
linclsn, siskt in clsr NSISnvinrtiNSN poli-
tiscksn nncl gsistigsn ksv/sgnnN sins

kspsnsrntions- nncl krnsnsrnnIskrisis,
v/is sis iinrnsr viisclsr nbsr ktnst nncl
Volk koininsn ksnn nncl koininsn innss.
Oss ksbsn von Ltsst nncl Volk stskt
nickt still, sonclsrn orclnst sick innnsr
viisclsr nsn nncl blsibt clock nn V^sssn
clsssslbs, clsn Kinn nncl clis lVuIgsks sr-
lüllsncl, clsn ss in clsr Llssckickts 2N

ksbsn plnnbt.

Dis Dsmolci-slis sins (^!âciìzsr>!^i-sgs

V/^orin bsstskt clis gsistigs Krisis, clis
kspsnsrntionskrisis clsr sckv/smsriscksn
Osrnokrstis konkrst gssprocksn?

ks Isklt nns ksnts clsr politiscks
(llnnbs iin visitsstsn Kinns, visllsickt
clis (llknbigksit nbsrknnpt, visniIstsns
clis (KInnbiNksit, clis, v/is clns Ininzs
rnsnscklicks ksbsn so nnck clis stnntlicks
nncl politiscks kxistsn^ in ikrsr (lnn^ksit
trnpsn nncl clnrckllntsn vrnrcls. Osr
(llnnbs sinss lkkrknnclsrts sn clsn inn-
tsrisllsn nncl rnornliscksn kortsckritt clsr
k/lsnscksn nncl clsr k/lsnsckksit ist sr-
scknttsrt in I^risg nncl Krisis. Osr klsnsck
stskt ksnts vor clsn lrnrnrnsrn clissss
Optiinisrnns. Osr (llsubs nn lkrnit nncl
V/nkrksit clsr Osrnokrstis nls kslbstrsgis-
rnng nncl kslbstvsrsntcvortnnN clsr Vol-
ksr cvnrcls sckvinck nncl siskt sick sskr
in clis Vsrtsiclignng gsàrnnAt von nsnsn
nncl sskr sslbstbsvinsstsn politiscksn
klncktsn. kin konkrstss grossss nncl in-
cliskntnblss ^isl <sin « Hocköisl » irn nn-
lionnlso^inlistiscksn lnrgon) vrircl nickt
inskr clsntlick gsssksn, clsr knnclssstnnt
nncl mit ikm clis nns psrnnsss stnstlicks
kinipnnp viurcls srrsickt, clis lorrnsls Os-
mokrntis lnsst sick knnm mskr vrsitsrsnt-
vcicksln, clis V/lrtscksitsiorrn snt^iskt
sick in V^irklickksit nnssrsr nntonomsn
(KsstnltnnI, nncl wirtscknitlickss V/okl-
srgsksn knnn nbsrknnpt nickt mskr clis
kolls sinss (lssnmticlsnls spislsn, snck
wsnn clsr Vlsnsck im /clltnp nock so
sskr clnrnnl nngsviisssn ist nncl ss sr-
strsbt,

V/sr ss nock nickt cvnssts, knnn ss
ksnts mit (lsnnItnnnI oclsr mit kckrsk-
ksn srksnnsn: clis msnscklicks kxistsn^
in ikrsr (Kssnmtksit gsrnt in Ilnorclnnng,
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wenn kein Glaube als Hall und Richter
über menschliches Wollen mehr da ist;
wobei es sozial ziemlich gleichgültig
ist, was das für ein Glaube sei, da auch
der Irrglaube uns eine Strecke tragen
kann. Für die geschichtliche Wirksamkeit

und Tragkraft etwa des proletarischen

Sozialismus (der der Glaube und
die Hoffnung des vierten Standes war
und ist) oder des Glaubens an die
Gewalt und den Führer und die eigene
Nation ist es zunächst völlig gleichgültig,

ob diese Inhalte auf die Dauer richtig

sind oder nicht. Ihre Funktion erfüllt
sich schon wesentlich darin, dem
Einzelnen und dem Ganzen des Volkes
überhaupt eine entschiedene, innerlich
gebilligte und Begeisterung weckende
Richtung zu geben. Der Mensch glaubt
wieder den Sinn seines Daseins zu
wissen, er und alle andern in der Masse
sehen wieder das grosse Ziel, das Mühen

und Entbehrungen verlangt und
gleichzeitig rechtfertigt.

Aber nicht nur das Nicht-Haben eines
solchen Glaubens bedrückt heute die
Menschen bei uns; am Ausgang der
Vorkriegszeit und nach dem Kriege war das
Bewusstsein dieser geistigen Leere
sozusagen gemeineuropäisch; das scheint sich
entschieden geändert zu haben: die Not
der andern tröstet uns nicht mehr,
sondern ihr Glück (oder was sie dafür halten)
und ihr Haben macht den Mangel
spürbarer. Italien glaubt an den Staat und
seine Inkarnation im Duce und an seine
Rolle in der Welt; Russland an den
Kommunismus,- Deutschland an Volk und
Staat und Führer,- Frankreich und England

bejahen sich, so wie sie sind, mit
Zivilisation und common sense britischer
Prägung usw. An was glaubt die Schweiz
eigentlich, welchem Gott will sie
dienen, für welche Sache will sie sich
einsetzen (Ein guter Teil der andern ist
nämlich sehr bereit, sich für die erwählte
Sache ernsthaft einzusetzen

Die Frage stellen, heisst sie halb
beantworten. Wir erleben in unserm staatlichen

Schicksal, wie schwer es für den
Kleinen ist, dem es gut geht (relativ

natürlich) und der in Frieden mit seinen
Nachbarn auskommt, geistig lebendig zu
bleiben und nicht zu versimpeln in der
blossen sozialen und wirtschaftlichen
Existenz. Dass das zu einem guten Leben
des Einzelnen und des Volkes nicht
ausreicht, wissen die Menschen jetzt sicherer

als vor kurzen Jahren. Den Tatsachen
müssen wir nüchtern ins Auge sehen.
Ein Glaube und ein Daseinssinn lassen
sich nicht erzwingen,- sie werden
wiederkommen, neu kommen in natürlichem
und unserer Art angemessenem Wachstum,

wenn unser Leben als Volk noch
gesund ist. Fremde Glaubens- und
Irrglaubensinhalte können uns nicht helfen.

So wenig die blosse und nackte
Wirtschaft das Leben sinnvoll machen
kann, so wenig kann es die blosse
Politik, in dem hysterischen Schrei : wir
wollen Staat, Volksgemeinschaft sein. Es

kommt immer auf die Richtung an, auf
das Wozu. Das aber kann uns nur die
Besinnung auf unsere eigene nationale
und menschliche Lage lehren. Wenn die
alte Generation den Sinn nicht mehr
neu finden und leben kann (und daran
glauben nicht mehr viele), dann wird die
junge Generation es leisten.

Es gibt eine Meinung, die besonders,
bewusst und unbewusst, in Intellektuellenkreisen

vorkommt (womit sie keineswegs

ohne weiteres als massgebend
beurteilt werden soll und die es irgendwie

bedauert, dass die Schweiz dem
Kriegserlebnis ungeschoren entronnen
sei. Der nachträgliche Wunsch wäre
sicher frivol, und er wird auch kaum
geäussert, auch nicht von solchen, die
sich sonst sehr stark und heldisch gebärden,-

er wäre auch in sich sehr
problematisch. Aber es ist schon so, dass wir,
weil wir nicht durch den Krieg durchgehen

mussten, einmal die andern Völker,

die das tun mussten, in vielem nicht
mehr verstehen und dann in unserm
politischen Leben ohne die Erfahrungen
der höchsten Gefährdung nationaler
Existenz auskommen müssen. Man kann
annehmen, dass das nicht wenig bedeutet.
Es ist wie bei zwei Menschen, von denen
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rvsnn Icsiir (ilsnlzs sis lislt nnci Liolrtsr
ûìzsr nrsnsolrliolrss V/ollsn rnslrr <às ist/
rvolzsi ss so?isl ^isrnllolr glsiolrgnltig
ist, rvss ciss inr sin (ilsnLs ssi, cis snolr
clsr Irrglsnlzs uns sins Ltrsolcs trsgsn
lcsnn. Lür ciis gssolriolrtliolrs V/irlcssrn-
ìcsit nnci Lrsglcrsit stws ciss prolstsri-
solrsn Lo^islisrnns (cisr cisr LZlsnìzs nnci
ciis lioiinnng ciss visrtsn Ltsnciss rvsr
nnci ist) ocisr ciss (ilsnlzsns sn ciis Lis-
v/slt nnci cisn Lülrrsr nnci ciis sigsns
listion ist ss iznnsolrst völlig glsiolrgnl-
tig, olz ciisss Inlrslts sni ciis Osnsr riolr-
tig sinci ocisr niolrt. Ilrrs Lnnlctron srtnllt
siolr solron rvsssntliolr cisrin, cisrn Lin-
2slnsn nnci cisrn (isn^sn ciss Vollcss
nlzsrlrsnpt sins sntsolriscisns, innsrliolr
gslzilligts nnci Lsgsistsrnng rvsolcsncis
Liolrtnng ?n gslzsn. Osr IVlsnsolr glsnìzt
vriscisr cisn 8inn ssinss Osssins 2n
rvisssn, sr nnci nils sncisrn in cisr Vlssss
sslrsn rviscisr ciss grosss ^isl, ciss Vin-
lrsn nnci Lntlzslrrnngsn vsrlsngt nnci
glsiolr^sitig rsolrtlsrtigt.

^.lzsr niolrt nnr ciss Lliolrt-lislzsn sinss
sololrsn (ilsnlzsns lzscirnolct trsuts ciis
Vlsnsolrsn lzsi nns/ sin ^nsgsng cisr Vor-
Icrisgs2sit nnci nsolr cisrn Llrisgs v/sr ciss
Lsrvnsstssin ciisssr gsistigsn Lssrs soi?u-

ssgsn gsrnsinsnropsisolr,- ciss soirsint siolr
sntsolrisàsn gssncisrt ^n lrsksn: ciis iiot
cisr sncisrn trästst nns niolrt inslrr, son-
cisrn ilrr (ilnolc (ocisr rvss sis cisinr irsltsn)
nnci ilrr lisìzsn rnsolrt cisn Vlsngsl spnr-
lzsrsr. Itslisn glsnìzt sn cisn Ltsst nnci
ssins Inlcsrnstion iin Onos nnci sn ssins
Lolls in cisr Wslt,- Lnsslsnci sn cisn
lüorninnnisrnns/ Osutsolrlsnci sn Vollc nnci
Ltsst nnci Lnlrrsr/ Lrsnlcrsiolr nnci Lng-
Isnci ksjslrsn siolr, so rvis sis sinci, rnit
^ivilisstion nnci oorninon ssnss Lritisolrsr
Lrsgnng nsrv. ^n rvss glsnìzt ciis Lolrrvsi?
sigsntliolr, rvsìolrsin (iott rvill sis ciis-

nsn, inr rvslolrs Zsolrs rvill sis siolr sin-
sst2sn? (Lin gntsr i'sil cisr sncisrn ist
nsrnliolr sslrr lzsrsit, siolr irir ciis srvrsìrlts
Lsolrs srnstlrsit sin^nsst^sn

Ois Lrsgs stsllsn, lrsisst sis lrslk Lssnt-
rvortsn. Vlir srlslzsn in nnssrrn stsstli-
olrsn Zolrrolcssl, rvis solrrvsr ss inr cisn
Xisinsn ist, cisrn ss gnt gslrt srslstrv

nstnrliolr) nnci cisr in kriscisn rnit ssinsn
lisolrìzsrn snslconrrnt, gsistig lslzsnciig 2N
ìzlsiìzsn nnci niolrt ^n vsrsinrpsln in cisr
lzlosssn so^islsn nnci wirtsolrsitliolrsn
Lxistsn^. Osss <iss 2n sinsnr gutsn Lslosn
ciss Lin^slnsn nnci ciss Vollcss niolrt sns-
rsiolrt, v/isssn ciis Vlsnsolrsn jst^t siolrs-
rsr sis vor icnr-lsn islrrsn, Osn ?nlssolrsn
rnnsssn rvir nnolrtsrn ins /rngs sslrsn.
Lin (ilsnlzs nnci sin Osssinssinn lssssn
siolr niolrt sr^rvingsn/ sis rvsrcisn rviscisr-
lcornrnsn, nsn lcornrnsn in nstrirliolrsnr
nnci nnssrsr ^rt sngsnrssssnsnr 'Msolrs-
tnnr, rvsnn nnssr Lslzsn sls Vollc noolr
gssnnci ist. Lrsrncis (ilsnìzsns- nnci Irr-
glsnlzsnsinlrslts lcönnsn uns niolrt lrsl-
isn. Lo rvsnig ciis Llosss nnci nnolcts
^Virtsolrnit ciss Lslzsn sinnvoll nrsolrsn
Icsnn, so rvsnig lcsnn ss ciis Llosss Lo-
litilc, in cisrn lr^stsrisolrsn Lolrrsi: rvir
vrollsn Ltsst, Vollcsgsrnsinsolrslt ssin. Ls
Icornrnt inrrnsr snk ciis Liolrtnng sn, sni
ciss V^02n. Oss slzsr lcsnn nns nnr ciis
Lssinirnng sni nnssrs srgsns nstionsls
nnci rnsnsolrliolrs Lsgs islrrsn. V^snir ciis
sits (isnsrstion cisn Lrnn niolrt inslrr
nsn tincisn nnci lslzsn lcsnn (nnci cisrsn
glsnìzsn niolrt rnsìrr visls), cisnn v/irci ciis

jnngs (isnsrstion ss lsistsn.
Ls gilzt sins Lisinnng, ciis lzssoncisrs,

lzsvrnLLl nnci nnlosrvnsst, in Intsllslctnsl-
lsnlcrsissn vorlcornnrt (rvornit sis lcsinss-

rvsgs olrns vrsitsrss sis rnsssgslzsnci L>s-

nrtsilt rvsrcisn soll!) nnci ciis ss irgsnci-
rvls lzscisnsrt, cisss ciis Lolrrvsi? cisrn

l^risgssrlslznis nngssolrorsn sntronnsn
ssi. Osr nsolrtrsgliolrs Mnnsolr rvsrs
siotrsr lrivol, nnci sr rvirci snolr lcsnrn

gssnsssrt, snolr niolrt von sololrsn, ciis
siolr sonst sslrr stsrlc nnci lrslciisolr gslzsr-
cisn,- sr rvsrs snolr in siolr sslrr prokls-
rnstisolr. /l.lzsr ss ist soìron so, cisss rvir,
vrsil vrir niolrt cinrolr cisn l^risg cinrolr-
gslrsn rnnsstsn, sinrnsl ciis sncisrn Vol-
lcsr, ciis ciss tnn rnnsstsn, in vislsrn niolrt
inslrr vsrstslrsn nnci cisnn in nnssrrn
politisolrsn Lslzsn olrns ciis Lrislrrnngsn
cisr Iröolrstsn (isislrràng nstionslsr Lxi-
stsn? snslcornrnsn rnnsssn. IVIsn lcsnn sn-
nslrnrsn, cisss ciss niolrt rvsnig Lscisntst.
Ls ist rvis lzsi 2rvsi lvlsnsolrsn, von cisnsn
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der eine schwere und schwerste Prüfungen

erlitt und bestand, während der
andere vom Glück mehr begünstigt war.
Wem von den beiden aber letztlich das
bessere Los zufiel (ohne eigenes
Verdienst vielleicht) ist eine ganz andere
Frage. Man kann den Sachverhalt auch
so ausdrücken, dass der gegenwärtigen
demokratischen Schweiz die historische
Grösse abgehe, oder, besser, das lebendige

Gefühl dafür und die innere Fähigkeit

dazu. Dieses Schicksal der
Bedeutungslosigkeit, einer gewissen Banalität
und Hausbackenheit all unserer Politik,
einer Gleichgültigkeit ihrer Probleme im
Grossen gesehen, vertieft zweifellos die
innere Krisis unserer Demokratie. Wenn
junge Menschen aller politischen
Richtungen « grosse Dinge » erstreben,
grundsätzliche Änderungen wollen im Geist
oder in den Einrichtungen, wenn sie von
Einsatzbereitschaft und heldischem Wesen

reden und von alldem in der
bestehenden Ordnung nichts zu finden
behaupten, so spricht daraus ein verständliches

Gefühl. Mehr Überschwang und
Begeisterung wird uns nur gut tun, auch
wenn man bei ruhiger Überlegung
einsehen muss, dass solche Stimmungen sich
in der Hauptsache zu Unrecht gegen die
demokratische Ordnung unseres Staates
wenden. Auch die Politik jedes andern
Regimes sähe sich unweigerlich an die
feststehenden Bedingungen der
schweizerischen Politik überhaupt gebunden
und könnte aus klein nicht gross
machen. Der Schweiz wird, solange sie als
solche besteht, historische Grösse nur im
kleinen gewährt werden. Auch der Elan
einer neuen Generation wird sich damit
bescheiden müssen. Etwa so, wie sich
auch das neue Italien damit abfinden
muss, dass es über gewisse Rohstoffe
nicht verfügt, und dass seine langen
Küsten im Bereich britischer Schiffsgeschütze

liegen.

Volksgemeinschaff setzt ein gemeinsames
Ziel voraus

Das Fehlen eines starken, positiven
und aktiven politischen Glaubens hat

eine unvermeidliche Folge, die heule
ebenso unvermeidlich der Demokratie
in die Schuhe geschoben wird : die
Schwächung des staatlichen
Gemeinschaftsgefühls oder, wie man jetzt eher
sagt, die Auflösung der Volksgemeinschaft.

Ohne gemeinsames, allgemeinverbindliches

und alle unbedingt
ansprechendes Ziel lockert sich die Verbundenheit

der Glieder irgendeiner Gemeinschaft,

sie fangen an, ihren eigenen Zwek-
ken mehr oder weniger ausschliesslich
nachzugehen, das Gefühl der
Zusammengehörigkeit und des gemeinsamen
Geschickes wie in der Vergangenheit so in
der Zukunft verliert sich nach und nach.
Es ist für uns zum vornherein klar, dass
Gemeinschaft nicht immer mit gleicher
Intensität verwirklicht sein kann, dass
das Gefühl der Verbundenheit auch von
der innerlich völlig gesunden Gemeinschaft

nicht immer im gleichen Höchsl-
mass gefordert werden kann und gefordert

werden muss. Der Mensch ist auf
keinen Fall da, um schlechthin und
absolut in irgendeiner menschlichen
Gemeinschaft, auch nicht in der politischen
und staatlichen seines Volkes, aufzugehen.

Wo man sich heute darüber
hinwegsetzt, wird sich das Individuum, der
private Mensch, sein eigenes Recht auf
irgendeine Art wieder holen. Es handelt
sich also für uns im Gegensatz zu ganz
andern Anschauungen nur um das jeweilige

(nicht immer gleichbleibende)
Gleichgewicht der kollektiven und
individuellen Kräfte, nicht um deren
Alleinherrschaft. Auch wo Volksgemeinschaft

bejaht wird, hat sie keinen streng
absoluten und intoleranten Charakter.
Aber all dies vorausgesetzt, wäre es
gefährlich, zu verkennen, dass die unbedingt

verbindenden und einigenden
Kräfte unseres nationalen Daseins in
hohem Masse geschwunden sind.
Volksgemeinschaft ist dort wirklich, wo e i n
grosser und starker Glaube lebt und
ein umfassendes Ziel gewollt wird. Die
blosse Existenz, wie sie heute gerade
ist, kann keinesfalls dieser Glaube und
dieses Ziel sein.* (Ausser, wenn sie
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Äsr sins solrrvsrs nnÄ solrvrsrsts ?rnlun-
gsn srlitt nnÄ lzsstnnÄ, rvnlrrsnÄ Äsr nn-
Äsrs vorn Lllriolr rnslrr lzsgnnstigt rvnr.
Msnr von Äsn ksiÄsrr nlosr lststliolr Äns
lossssrs I.os ?nlisl solrns sigsnss Vsr-
Äisnst visllsiolrt) ist sins gnn? nnÄsrs
krngs. Ir4nn lrnnn Äsn Lnolrvsrlrnlt nnolr
so nnsÄrnolrsn, Änss Äsr gsgsnv/nrtigsn
Äsrnolrrntisolrsn Lolrrvsi? Äis lristorisolrs
Qrösss ndgslrs, oÄsr, dssssi, Äns Isdsn-
Äigs Qslirlrl Äslrir nnÄ Äis innsrs knlrig-
lrsit Ännn. Oissss Lolriolcsnl Äsr LsÄsn-
tnngslosiglrsit, sinsr gsvrisssn Lnnnlitnt
nnÄ I4snslznclrsnlrsit all nnssrsr ?olitil<,
sinsr Qlsiolrgnltiglrsit ilrrsr ?roblsnrs iin
Qrosssn gssslrsn, vsrtislt ^rvsüsllos Äis
innsrs Krisis nnssrsr Osrnolrrntis. "Wsrrn
jnngs I^snsolrsn nllsr politisolrsn kiolr-
tungsn « grosss Oings » srstrsksn, grnnÄ-
sntziliolrs iVnÄsrnngsn rvollsn iin Qsist
OÄsr in Äsn Linriolrtnngsir, rvsnn sis von
^insnt^lzsrsitsolrnkt nnÄ lrsIÄisolrsrn ^s-
ssn rsÄsn nnÄ von nllÄsnr in Äsr lussts-
lrsnÄsn OrÄnnng nioìrts 2U linÄsn ks-
lrnnptsn, so spriolrt Änrnns sin vsrstnnÄ-
liolrss Qsinlrl. I^lslrr Olzsrsolrvrnng nnÄ
Lsgsistsrnng wirÄ nns nnr gnt Inn, nnolr
v/snn rnnn dsi rulrigsr Oksrlsgung sin-
sslrsn rnnss, Änss sololrs Ltirnrnnngsn siolr
in Äsr llnnptsnolrs 2N Onrsolrt gsgsn Äis
Äsrnolrrntisolrs OrÄnnng nnssrss Ztnntss
rvsnÄsn. ^.nolr Äis ?olitilr jsÄss nnÄsrn
ksgirnss snlrs siolr nnrvsigsrliolr nn Äis
lsststslrsnÄsn LsÄingnngsn Äsr solrrvsi-
?srisolrsn ?olitil< nlzsrlrnnpt gslrnnÄsn
nnÄ lcönnts nns l<1sin niolrt gross nrn-
oirsn. Osr Zolrwsi? rvirÄ, solnngs sis nls
sololrs dsstslrt, lristorisolrs Qrösss nnr irn
lrlsinsn gsrvnlrrt rvsrÄsn. ^.nolr Äsr Llnn
sinsr nsnsn Llsnsrntion rvirÄ siolr Ännrit
lzssolrsiÄsn nrnsssn. litrvn so, rvis siolr
nnolr Äns nsns Itslisn Ännrit nlzlinÄsn
rnnss, Änss ss nlrsr gsrvisss kolrstolls
niolrt vsrlngt, nnÄ Änss ssins lnngsn
l^rislsn iin Lsrsiolr loritisolrsr Lolrillsgs-
solrntas lisgsn.

Vollcsgsmeinsclrssl ssl^l sin gsnisinssrnss
^isl vorsns

Oss ksirlsn sinss stncksn, positivsn
nnÄ àtivsn politisoksn (Zlnnìzsns list

sins nnvsrrnsiÄIioiis kolgs, Äis irsuts
sÄsnso nnvsrrnsiÄliolr Äsr Osrnokrntis
in Äis Lolrnlrs gssolroksn vrirÄ: Äis
Lolrvrnolrnng Äss stnntliolrsn Qsinsin-
solrnitsgsinlrls oÄsr, wis rnnn zst^t slrsr
ssgt, Äis àilôsnng Äsr VollrLgsrnsin-
solrsit. Oirns gsinsinsnmss, nllgsrnsinvsr-
dinÄIioirss nnÄ nils nndsÄingt nnsprs-
olrsnÄss ?iisl locksrt sioir Äis Vsrknn-
Äsnlrsit Äsr QlisÄsr irgsnÄsinsr Qsrnsin-
solrsit, sis inngsn nn, ilrrsn sigsnsn ^vrsic-
ìcsn insirr oÄsr rvsnigsr nnssolrlissslioir
nnolr^ngslrsn, Äss Qsiirltl Äsr 2nsnrninsn-
gslrörigksit nnÄ Äss gsrnsinssinsn Qs-
solriàss ^vis in Äsr Vsrgnngsnlrsit so in
Äsr ^nknnit vsrlisrt sioir nnà nnÄ nnoir.
Ls ist inr nns ?nin vornlrsisin Icinr, Änss
<üsrnsinsolrsit nioirt innnsr rnit glsicirsr
Intsnsitst vsrwir^Iiolrt ssin irsnn, Änss
Äss Lsinlrl Äsr VsrknnÄsnirsit snolr von
Äsr innsrlioir völlig gssnnÄsn l^sinsin-
solrnlt niolrt irnrnsr iin glsiolrsn lllöolrst-
rnnss gskorÄsrt wsrÄsn lcsnn nnÄ gslor-
Äsrt wsrÄsn rnnss. Osr I^snsolr ist snl
lrsinsn knll Än, nrn solrlsolttlrin nnÄ slz-
solut in irgsnÄsinsr insnsoltliolrsn Qs-
rnsinsolrnit, nnolt niolrt in Äsr politisolisn
nnÄ stnntliolrsn ssinss Vollrss, nnizings-
lrsn. Vi^o rnnn siolr lrsuts Änrndsr lrin-
wsgsst^t, v/irÄ siolr Äns InÄiviÄnnin, Äsr
privnts Ivlsnsotr, ssin sigsnss ksolit nni
irgsnÄsins ^.rt vrisÄsr lrolsn. Ls lrnnÄslt
siolr nlso iür nns irn Qsgsnsnt? 2N gnn2
nnÄsrn ^.nsolrnnnngsn nnr nrn Äns jsvrsi-
ligs î^^^ri irnrnsr glsiolrlzlsilzsnÄs)
(^lsiolrgsrviolrt Äsr Irollslrtivsn nnÄ in-
ÄiviÄusllsn l^rnlts, niolrt nnr Äsrsn /rl-
lsinlrsrrsolrnlt. ^.nolr rvo Vollrsgsrnsin-
solrnlt lrsjnlrt v/irÄ, lrnt sis lrsinsn strsng
nksolntsn nnÄ intolsrnntsn dlrnrnlrtsr.
^Vlzsr nll Äiss vornusgssst^t, rvnrs ss gs-
inlrrliolr, ?n vsrlrsnnsn, Änss Äis nnds-
Äingt vsrlzinÄsnÄsn nnÄ sinigsnÄsn
I^rnlts nnssrss nntionnlsn Onssins in lro-
lrsnr li/lnsss gssolrrvunÄsn sinÄ. Vollcsgs-
nrsinsolrnlt ist Äort rvirlrliolr, rvo s i n
grosssr nnÄ stnrksr (llsnks lslzt nnÄ
sin nrnlnsssnÄss ^isl gsrvollt rvirÄ. Ois
lrlosss Lxistsn?, rvis sis lrsnts gsrnÄs
ist, lcnrrn lrsinsslnlls Äisssr Qlnnös nnÄ
Äissss ^isl ssin.' s^nsssr, rvsnn sis
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wirklich und nicht bloss möglicherweise
in Frage gestellt wird,- die Möglichkeil
ist heute bestritten, und jedenfalls erfüllt
sie noch nicht das Bewusstsein des
Volkes.) Glaube und Lebenssinn sind immer
Dinge, die noch nicht sind.

Dieser einige und alle verpflichtende

Geist fehlt uns Schweizern heule,
er muss erst wieder wachsen und werden.

Ein Volk im eigentlichen Sinne
werden wir wieder sein, wenn wir um
unsere spezielle Aufgabe, um den « Beruf

» der Schweiz wieder lebendig wissen

und dieser nationalen Idee wieder
gehorchen. Dieser Geist darf nicht über
den Dingen schweben,- es nützt nichts,
leere Volksgemeinschaft immer wieder
zu beschwören und im übrigen zu tun,
was bisher schon getan wurde. Eine
Gesinnung hat nur Wert und Wirklichkeit,
wenn sie die realen Dinge leiten kann,
wenn sie die Wirklichkeit in Staat und
Gesellschaft und Wirtschaft und Kultur
zu gestalten vermag. Der neue
Gemeinschaftsgeist wird schweizerisch sein, oder
er wird nicht sein,- er wird seine besten
Kräfte aus unserm eigenen Wesen, wie
es in der Vergangenheit sich äusserte,
ziehen, er kann nicht aus fremdem,
andersartigem Wesen übertragen werden.
Was wesentliche Züge unseres nationalen

Seins sind, wird in der neuen Ge-
samtaufgabe unseres Volkes mit enthalten

sein müssen. Der heutige Mensch
meint, der Wille zur Gemeinschaft werde
sich vornehmlich, wenn nicht
ausschliesslich im Wirtschaftlichen bewähren

müssen. Man muss hier vorsichtig
sein. Wenn der Gesamtwille klar und
stark sein wird, wird die Ordnung der
Wirtschaft sich ihm von selbst fügen
müssen. Klassenlage und Klassenkampf
haben nicht die Gemeinschaft zerstört,
sondern sie sind nur ein Zeichen, dass
Gemeinschaft hier schon nicht mehr ist.
Sie werden verschwinden, wenn
Gemeinschaft wieder besteht. Aber es ist
gefährlich, Gemeinschaft allzusehr in
ökonomischer Gemeinschaft zu suchen,
weil die zentrifugalen Kräfte in ihrem
Bereich heute und immer unvermeidlich

ausserordentlich mächtig sind.
Wirtschaftsgemeinschaft wird immer wieder
von naheliegenden Egoismen aller Art
gesprengt,- es ist deshalb notwendig,
dass Gemeinschaft ihren festesten Stand
anderswo habe, etwa im rein Politischen,
um von da aus die Wirtschaft immer
wieder zwingen zu können.

Liberalismus und Demokratie

Diese « Glaubenskrisis » der Demokratie
oder eigentlich einfach des bestehenden

Staates kann noch konkreter als
Krisis des Liberalismus gekennzeichnet
werden. Man muss dabei freilich einige
notwendige Einschränkungen machen.
Einmal ist vielleicht der Liberalismus als
geistiges Prinzip einer ganzen Epoche
nie in dem Masse « Glaube # gewesen,
wie andere Prinzipien, die gleiche
geschichtliche Funktion halten oder wieder

haben wollen. Er war in vielem eben
doch « Antiglaube » und Glaubenslosig-
keil und vermochte auf die Dauer den
Menschen nicht so stark zu fesseln wie
Prinzipien, die mehr von echtem Glauben

haben. Dann decken sich Liberalismus

und Demokratie keineswegs
vollständig, und wenn jetzt die Krisis des
Liberalismus auf die Demokratie
übergreift, so ist das weitgehend nicht innerlich

notwendig, sondern zufällig. Demokratie

ist nach ihrem Sinne Volksherrschaft

und alles andere als schrankenlose

Herrschaft des souveränen Einzelnen
(was der Liberalismus übrigens auch nur
in seiner Entartung ist). Und schliesslich
ist der Liberalismus wenigstens bei uns
nicht vollständig in Frage gestellt,- es
ist sehr wohl möglich, dass etwa
wirtschaftlicher, politischer und geistiger
Liberalismus ein verschiedenes Schicksal
haben werden.

Liberalismus war der Glaube an die
Leistung und an das Recht der freien
und selbstverantwortlichen Persönlichkeit,

war das Vertrauen, dass der
einzelne sich seine Position selbst schaffen
könne und durch diese wesentlich
ichbezogene Aktivität auch das Wohl der
Gesamtheit zu fördern vermöge. Was
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'cvirkliolr nnci niolrt Irloss möglrolrsrrvsiss
in Lrsgs gsstsllt rvirà/ ciis kicrgliolrlcsit
ist lrsnts lrsstrittsn, nnci jscisnlslls srlnllt
sis noolr niolrt ciss Lsrvnsstssin ciss Vol-
ìcss.) Llsnìrs nnci Lsìrsnssinn sinci immsr
Oings, ciis n o o lr n i o lr t sinci.

Oisssr sinigs nnci alls vsrplliolr-
tsncis Lsist islllt uns Lolrrvsissrn lrsnts,
sr mnss srst vriscisr rvsolrssn nnci rvsr-
cisn. Lin Volk im sigsirtliolrsn Linns
rvsrcisn vrir rviscisr ssin, rvsnn rvir nm
nnssrs sps^islls ^.nlgslrs, nm cisn « Ls-
rnt » cisr Loìrvcsis rviscisr ìsìrsnciig rvis-
ssn nnci ciisssr nstionslsn lciss rviscisr
gslrorolrsn. Oisssr Lsist cisrt niolrt nlrsr
cisn Oingsn solrwsìrsn,- ss nntst niolìts,
Issrs Volksgsmsinsolrslt immsr rviscisr
sn lrssolrrvörsn nnci im nlrrigsn sn tnn,
rvss Irislrsr solron gstsn rvnrcis. Lins Ls-
sinnnng lrst nnr Wsrt nnci Wirlcliolrlcsit,
rvsnn sis ciis rsslsn Oings Isitsn ksnn,
rvsnn sis ciis Wirlcliolrlcsit in Ltsst nnci
Lsssllsolrslt nnci Wirtsolrslt nnci l^nltnr
2n gsstsltsn vsrmsg. Osr nsns Lsmsin-
solrsltsgsist rvirci solrvrsi^srisolr ssin, ocisr
sr rvirci niolrt ssin/ sr rvirci ssins lrsstsn
l^rslts sns nnssrm sigsnsn Wsssn, r/vis
ss in cisr Vsrgsngsnlrsit siolr snsssrts,
sislrsn, sr lcsnn niolrt sns lrsmcism, sn-
cisrssrtigsm Wsssn nlrsrtrsgsn rvsrcisn.
Wss rvsssntliolrs Zugs nnssrss nstions-
lsn Lsins sinci, rvirci in cisr nsnsn Ls-
ssmtsulgsìrs nnssrss Vollcss mit sntlrsl-
tsn ssin mnsssn. Osr lrsutigs lvisnsolr
msint, cisr Wills 2nr Lsmsinsolrslt rvsrcis
siolr vornslrmliolr, vcsnn niolrt sns-
solrlisssliolr im Wirtsolrsltliolrsn lrsrvslr-
rsn müsssn. Vlsn muss Irisr vorsiolrtig
ssin. Wsnn cisr Lsssmtrvills lclsr nnci
stsrlc ssin v/irci, rvirci ciis Orcinnng cisr
Wirtsolrslt siolr ilrm von ssllrst lngsn
mnsssn. liilssssnisgs nnci ILssssnlcsmpl
lrslrsn niolrt ciis Lsmsinsolrslt 2srstört,
soncisrn sis sinci nnr sin Zsiolrsn, cisss

Lsmsinsolrslt lrisr solron niolrt mslrr ist.
Lis v/srcisn vsisclrvrincisn, rvsnn Ls-
msinsolrslt rviscisr lrsstslrt. ^.lrsr ss ist
gslslrrliolr, Lsmsinsolrslt sllsnsslrr in
ölconomisolrsr Lsmsinsolrslt 2n snolrsn,
rvsil ciis ssntrilngslsn Krslts in ilrrsm
Lsrsiolr lrsnts nnci immsr nnvsrmsiciliolr

snsssrorcisntliolr nrsolrtig sinci. Wirt
solrsltsgsmsinsolrslt rvirci immsr vriscisr
von nslrslisgsncisn Lgoismsn sllsr àt
gssprsngt,- ss ist cisslrsllr notrvsnciig,
cisss Lsmsinsolrslt ilrrsn lsstsstsn Ltsnci
sncisrsrvo lrsìrs, stvrs im rsin Lolitisolrsn,
nm von cis sns ciis Wirtsolrslt immsr
wiscisr ^rvingsn 2N könnsn.

I-clrsrsIismus crnc) Dsmolcrslls

Oisss « Llsnlrsnslcrisis » cisr Osmokrs-
tis ocisr sigsntliolr sinlsolr ciss lrsstslrsn-
cisn Ltsstss ksnn noolr lconlcrstsr sis
Krisis ciss I-idsrslismns gsksnn^siolrnst
rvsrcisn. Ivîsn mnss cisìzsi lrsiliolr sinigs
notvrsnciigs Linsolrrsnknngsn msolrsn.
Linmsl ist visllsiolrt cisr I-ilrsrslismns sis
gsistigss ?rin2ix> sinsr gsn^sn Lpoolrs
nis in cism kissss « Llsnìrs » gswsssn,
rvis sncisrs Lrin^ipisn, ciis glsiolrs gs-
solriolrtliolrs Lnnktion lrsttsn ocisr rvis-
cisr lrslrsn vrollsn. Lr rvsr in vislsm slrsrr
cioolr cc ^.ntiglsnlrs » nnci Llsnlosnslosig-
ksit nnci vsrmoolrts snl ciis Osnsr cisn
Icisnsolrsn niolrt so stsrlc 2N lssssln rvis
?rin2ipisn, ciis mslrr von solrtsm LIsn-
lrsn lrslrsn. Osnn cisolcsn siolr Lilrsrslis-
mns nnci Osmolcrstis ksinssrvsgs voll-
stsnciig, nnci rvsnn jst2t ciis Krisis ciss

Liìrsrslismns snl ciis Osmolcrstis nìrsr-
grsilt, so ist ciss vrsitgslrsnci niolrt innsr-
lioìr notwsnciig, soncisrn 2nlsI1ig. Osmo-
lcrstis ist nsolr ilrrsm Linns Volkslrsrr-
soìrslt nnci sllss sncisrs sis solrrsnlcsn-
loss lisrrsolrslt ciss souvsrsnsn Lin^slnsn
svcss cisr Lilrsrslismns nìrrigsns snolr nnr
in ssinsr Lntsrtnng ist), linci solrlisssliolr
ist cisr Lilrsrslismns rvsnigstsns ìrsi nns
niolrt vollstsnciig in Lrsgs gsstsllt,- ss
ist sslrr rvolrl mögliolr, cisss strvs rvirt-
solrsltliolrsr, politisolrsr nnci gsistigsr Li-
lrsrslismns sin vsrsolriscisnss Lolriolcssl
lrslrsn rvsrcisn.

Lilrsrslismns rvsr cisr Llsnlrs sn ciis
l-sistnng nnci sn ciss ksolrt cisr lrsisn
nnci ssllrstvsrsntrvortliolrsn Lsrsönliolr-
lcsit, rvsr ciss Vsrtrsnsn, cisss cisr sin-
2slns siolr ssins Losition ssllrst solrsllsn
könns nnci cinrolr ciisss rvsssntliolr iolr-
lrssogsns ^.lctivitst snolr ciss Wolrl cisr
Lsssmtlrsit sn körcisrn vsrmögs. Wss
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verstand man unter dieser vielberufenen
Persönlichkeit Jedenfalls etwas anderes
als den oder die Führer, von welchen
heute die Rede ist, sonst wären wir ja
in ein ausgesprochen liberales Zeitalter
eingetreten. Die modernen Führer sind
Teile einer Hierarchie, sie stehen immer
in einer rechtlichen Rangordnung, und
höchste Eigenverantwortlichkeit besitzt
nur der Mann oder die Gruppe an der
obersten Spitze. Die Persönlichkeiten des
liberalen Zeitalters aber waren nicht
wesentlich politisch grosse Menschen,
und sie stunden gleichberechtigt
nebeneinander. Es waren nicht Einzelne,
sondern es war eine ganze Schicht von
Einzelnen, und eine Schicht, die wieder
nicht identisch war mit dem, was man
als Volk bezeichnet. Der Appell,
Persönlichkeit zu sein oder zu werden,
konnte sich vielleicht in der Theorie an
alle wenden,- in der Wirklichkeit waren,
auf allen Gebieten, eben doch nur
wenige berufen. Es war eine Möglichkeit,
die im Grunde nur für die Schicht zu
bestehen schien, die man als Bürgertum
bezeichnet. Für die breiten Massen der
Arbeiter und Bauern spielte sie sehr
bald keine Rolle mehr, und auch innerhalb

des bürgerlichen Teils wurde sie
immer illusorischer. Was sollte hier überall

die Vorstellung und der Wille, es
allein und aus eigener Kraft « zu etwas
zu bringen », nämlich eben zu einer
« bürgerlichen Stellung » in der Gesellschaft,

noch real bedeuten Die
Wahrscheinlichkeit des Gelingens wurde
immer geringer. Und Hand in Hand mit dem
Schwinden der realen sozialen Möglichkeit

ging die ideelle Entwertung des
Persönlichkeitsideals. Am Ende der Entwicklung

glaubt der Mensch nicht nur nicht
mehr daran, dass es ihm gelingen werde,
sich aus eigener Kraft durchzusetzen,
sondern er meint auch, es komme darauf
für das Ganze auch gar nicht mehr an.
Dieses Ganze werde nur davon Gewinn
haben, wenn diese Einzelnen nicht mehr
kampfwillig und rücksichtslos ihren eigenen

und persönlichen Weg ziehen. Hier
stehen wir heute. Man sieht nicht mehr

die erstaunliche Leistung, sondern die
Gefahr für die andern, für das Ganze.
In vielem zweifellos mit Recht. Man
sieht damit freilich auch nicht mehr das
innere Recht und gar die Pflicht des
Menschen, nach seinem Gewissen den
eigenen Weg zu gehen. Der Mut dazu ist
vielfach verlorengegangen. In der Kri-
sis des Liberalismus treffen sich so zwei
Strömungen: die Anerkennung einer
unliberal gewordenen Wirklichkeit und das
Suchen nach einem neuen Prinzip.

Liberalismus und Bürgertum

Die Krisis des Liberalismus ist die Kri-
sis des Bürgertums, der Bürgerlichkeit.
Das Bürgertum als Lebensform einer ganzen

Geschichtsepoche ist heute in Frage
gestellt, auch bei uns,- man darf sich
durch relative äussere Ruhe darüber
nicht täuschen lassen, und es scheint zu
einem grossen Teil dem Untergang
geweiht zu sein. Man kann das auch sehr
einfach so ausdrücken: der freie und
selbständige, sehr selbstbewusste und
mehr oder weniger erfolgreiche Bürger
wird bestimmt nicht der Typ der nächsten

Zukunft sein. Es ist nicht einmal
vorzugsweise und allein der vierte
Stand, von welchem dieses Ende droht,-
mindestens ebenso wichtig ist die
Bewegung, in welche Bauern- und
Kleinbürgertum geraten, und selbst von innen
wird die grossbürgerliche Schicht, welche
der zu Ende gehenden Zeit und ihrer
Kultur den Stempel aufdrückte,
angegriffen,- der Abfall verbreitet sich in
ihren eigenen Reihen, über die Gründe
ist hier nicht viel zu sagen,- neben
äussern, sozialen Ursachen wirkt sich
unverkennbar eine gewisse geistige und
vitale Erschöpfung darin aus. Was kommen

wird, ist sehr schwer eindeutig zu
sagen,- ausserdem handelt es sich ja
heute für jeden Menschen nicht einzig
darum, was kommen wird, sondern
vielmehr noch, was kommen soll. Sicher
scheint nur zu sein, dass der Schwerpunkt

menschlicher Existenz und Arbeit
nicht mehr im bürgerlich-liberalen Sinn
im ökonomischen liegen wird; der kom-
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vsrstsnci rnsn nntsr ciisssr visiksrnisnsn
Lsrsöniiokicsit? iscisnisiis stwss sncisrss
sis âsn ocisr ciis Lrikrsr, von wsioksn
ksnts ciis liscis ist, sonst wsrsn wir js
in sin susgssprooksn iiksrsiss 2sitsitsr
sin^strstsn. Ois nrocisrnsn Lnkrsr sinci
Isils sinsr iiisrsrokis, sis stsksn iinmsr
in sinsr rsoktiioksn HsngorcinnnI, nnci
köoksts Ligsnvsrsnlwortiiokicsit Kssit2t
nnr cisr K4snn ocisr ciis (irnpps sn cisr
oksrstsn Lx>it2S. Ois ksrsöniiokicsitsir ciss
iiksrsisn 2sitsitsrs sksr wsrsn niokt
wsssntiiok poiitisok grosss klsnsoksn,
nnci sis stnncisn gisiokksrsoktigt nsbsn-
sinsncisr. Ls wsrsn niokt Lin2sins,
soncisrn ss wsr sins gsn2s Lokiokt von Lin-
2s1nsn, nnci sins Lokiokt, ciis wiscisr
niokt icisntisok war rnit cisrn, wss rnsn
sis Voiìc ks2sioknst. Osr ^.ppsii, ?sr-
söniiokicsit 2U ssin ocisr 2n wsrcisn,
Iconnts siok visiisioirt in cisr iiksoris sn
siis wsncisn,- in cisr V^iriciiokicsit wsrsn,
sni siisn (iskistsn, sksn ciooir nnr ws-
niIs ksrnisn. Ls wsr sins Kiögiiokicsit,
ciis iin (irnncis nnr Inr ciis Lokiokt 2N

ksstsksn soirisn, ciis rnsn sis LnrIsrtnrn
ks2sioknst. Lnr ciis krsitsn Ivlssssn cisr
^.rksitsr nnci Lsnsrn spisits sis ssirr
ksici icsins koiis rnsirr, nnci snoir innsr-
ksik ciss krirgsriioksn ?siis wnrcis sis
iinrnsr ilinsorisoirsr. V^ss soiits irisr riksr-
sii ciis VorstsiinnI nnci cisr ^Viiis, ss
siisin nnci sns sigsnsr ^rslt « 2N stwss
2N krinIsn », nsnriiok sksn 2N sinsr
« knrIsriioksn LtsiinnI » in cisr (isssii-
sokslt, nooir rssi kscisntsn? Ois "Wskr-
soirsiniiolrlcsit ciss (isiingsns wnrcis irn-
rnsr gsringsr. Onciiisnci in iisnci rnit cisrn
Lokwincisn cisr rssisn so2Ìsisn klögiiok-
icsit ginI ciis icissiis LntwsrtnnI ciss ?sr-
sônliokicsitsicissis. ^in Lncis cisr Lntwioic-
InnI gisukt cisr K4snsok nicirt nnr nioirt
rnsirr cisrsn, cisss ss iirrn Asiingsn wsràs,
sioir sns sigsnsr i^rsit <inroir2nsst2sn,
soncisrn sr insint snoir, ss Icornrns cisrsni
Inr ciss Qsn2s snoir gsr nioirt rnsirr sn.
Oissss Qsn2s wsrcis nnr cisvon Qswinn
ksksn, wsnn ciisss Lin2sinsn nioirt rnsirr
icsinplwiliig nnci rnoicsioktsios iirrsn si^s-
nsn nnci psrsöniioirsn V^sg 2Ìsirsn. iiisr
stsìrsn wir irsnts. Kisn sisirt nioirt rnsirr

ciis srstsnnlioirs LsistunA, soncisrn ciis
Qslskr Inr ciis sncisrn, inr ciss Qsn2s.
In visisrn 2wsiisiios rnit Lsokt. kisn
sisirt cisrnit Irsiiioir snoir nioirt rnsirr ciss
innsrs Lsokt nnci gsr ciis Lliiokt ciss
kisnsoksn, nsoir ssinsrn (iswisssn cisn
sigsnsn V/sI 2N gsirsn. Osr kint cis2n ist
visiisoir vsriorsngsFsnNsn. in cisr i^ri-
sis ciss Liksrsiisinus trsiisn sioir so 2wsi
LtrörnnnISN: ciis ^VnsrìcsnnnnI sinsr nn-
iiksrsi Isworcisnsn V/iriciioiricsit nnci ciss
Luoksn nsoir sinsrrr nsnsn Lrinsip.

I-iksrsIismciî uncl öürzerluin
Ois Krisis ciss Liksrsiisinns ist ciis i^ri-

sis ciss LnrIsrtnins, cisr Lrirgsriioiricsit.
Oss LnrNsrtnrn sis Lsksnslorin sinsr gsn-
2sn (issokioktsspocks ist irsnts in Lrsgs
Fsstsiit, snoir ksi nns, rnsn cisri siok
cinroir rsistivs snsssrs Lnks cisrriksr
niokt tsnsoksn issssn, nnci ss soirsint 2N
sinsrn grosssn Isii cisrn lintsrgsnF gs-
wsikt 2N ssin. Icisn îcsnn ciss snok sskr
sinisok LO snscirnoicsn: cisr Irsis nnci
ssikstsnciiIs, ssirr ssikstkswnssts nnci
inskr ocisr wsnigsr srioigrsioks Liirgsr
wirci ksstirnrnt niokt cisr ?-^x> <isr nsoir-
stsn ^nicnnit ssin. Ls ist niokt sininsi
vor2Ugswsiss nnci siisin cisr visrts
Ltsnci, von wsioksrn ciissss Lncis cirokt,-
rninàsLtsns sksnso wioktiI ist ciis Ls-

wsgnnI, in wsioks Lsnsrn- nnci I5isin-
knrgsrtnrn gsrstsn, nnci ssikst von innsn
wirci ciis grosskrirgsriioks Loirioirt, wsioks
cisr 2n Lncis Isksncisn 2!sit nnci ikrsr
i^nitnr cisn Ltsrnpsi suicirrioicts, sngs-
griiisn,- cisr ^.kisii vsrkrsitst siok in
iirrsn sigsnsn ksiksn. Oksr ciis (irnncis
ist kisr niokt visi 2N ssgsn,- nsksn sus-
ssrn, so2Ìsisn Oissoksn wirkt siok nn-
vsricsnnksr sins Iswisss N^i^tiIs nnci
vitsis LisoköpknnN cisrin sns. Wss icorn-

rnsn wirci, ist sskr soirwsr sincisntig 2N

ssIsn,- snsssrcisin ksncisit ss siok js
ksuts tür jscisn klsnsoksn niokt sin2ÌI
cisrnrn, wss icorninsn wirci, soncisrn visi-
inskr nook, wss icornrnsn soli. Lioksr
soksint nnr 2N ssin, cisss cisr Lokwsr-
pnnict rrrsnsoklioksr Lxistsn2 nnci ^.rksit
niokt inskr inr krirgsriiok-Iiksrsisn Linn
inr Oicononrisoksn iisIsn wirci, cisr iconr-
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mende Menschtypus wird seinen Lebenssinn

gewiss nicht mehr im blossen
Geldverdienen sehen, in der herkömmlichen
bürgerlichen Existenz, die sich bestenfalls

in eine reiche und mannigfaltige,
aber tiefere Bedürfnisse nicht befriedigende

Zivilisation und Kultur umsetzte.
Diese Dinge haben alle sehr viel von
ihrer Wichtigkeit verloren. Man sieht,
dass sie getan, sogar unbedingter getan,
in Ordnung gebracht werden müssen als
bisher,- aber letzthin kommt es darauf
nicht so sehr an. Es gibt zwei künftige
Möglichkeiten, um welche die geistige
Auseinandersetzung gehen wird: den
Menschen, der wesentlich von der Politik

und vom Staat her, und den
Menschen, der wesentlich von der Religion,
von Gott her bestimmt sein wird.

Inwiefern wird schliesslich unser
gegenwärtiges demokratisches Regime von
dieser Krisis des Liberalismus betroffen?
Gerade soweit, als Demokratie und
Liberalismus eine Einheit geworden sind.
Sie haben sich nie völlig gedeckt, sind
in vielem gemeinsame Wege gegangen,
in vielem aber waren sie von Grund auf
anders. Es gibt bürgerlich-liberale
Demokratie, und es gibt andere Demokratie,

je nach dem Masse von Gemeinsamkeit.

Man kann vielleicht sagen, der
Liberalismus meint zuerst wirtschaftliche
Freiheit und, in etwas anderer Weise,
Geistesfreiheit, Demokratie dagegen
politische Freiheit im Sinne der Unabhängigkeit

von der Herrschaft politischer
Minderheiten. Es ist gerade heute sehr
gut, zu sehen, wo ausserordentlich viel
von Freiheit geredet wird, dass diese
Freiheit vor allem diesen politischen
Sinn hat. Die schweizerische Demokratie,
die sich vom Faschismus usw. bedroht
fühlt, will nicht zuerst wirtschaftliche
Freiheit verteidigen, die sie im Gegenteil

nur noch mit Vorbehalt anerkennt.
Aber die Verbundenheit von Liberalismus

und Demokratie geht doch weiter,
als es hier den Anschein hat. Denn die
demokratischen Massen sind heute noch
im geistigen Sinne liberaler, als man
denken könnte. Diesen Sachverhalt meint

man, wenn etwa der Sozialismus als Erbe
und freilich auch Epigone eines
weltanschaulichen Liberalismus bezeichnet
wird, als eine Bewegung, die geistig
noch durchaus in der Bürgerlichkeit drin
steckt. Insoweit geht die Krisis des
Liberalismus die Demokratie in hohem Mass
an.

Die Überwindung der Krise

Der Mangel eines lebendigen nationalen

Lebenssinnes, das Bewusstsein, keine
entschiedene, zugleich einfache, alle
angehende und bedeutungsreiche nationale
Aufgabe zu haben, kein eines
ernsthaften Einsatzes wertes Ziel mehr zu
sehen, haben die Krisis der Schweiz und
ihrer Demokratie bewirkt. Die Krisis
wird überwunden sein, wenn das ganze
Volk wieder ein solches Ziel sieht und
will. Dieses sinnspendende Ziel kann
nicht erfunden werden, es muss aus dem
Sein unseres Volkes herauswachsen.
Volk und Führer müssen sich darauf
besinnen und klar sehen lernen, was die
nationale Aufgabe dieser Zeit ist.
Vielleicht kommt die Erkenntnis aus den
Gefahren, die von aussen drohen und noch
drohen werden,- vielleicht daraus, dass
der Kern der Demokratie, die politische.
Freiheit und das Selbstbeslimmungsrechlf
freier Männer, angegriffen wird. Es ist
vorauszusehen, dass die Regeneration
ihren Ausgang vom Kampf um recht
verstandene Freiheit nehmen wird.. Darin
wird auch der haltbare Kern liberaler
Lebenshaltung eingeschlossen sein und
bewahrt werden. Wir haben nur die
Wahl zwischen einer geläuterten Demokratie

und der Herrschaft moderner
Cäsaren über eine willenlose und bis ins
Letzte hörige Masse. Wer die
Zeitgeschichte erlebt, weiss um die Ernsthaftigkeit

dieser Alternative. Völker und^
Menschen sind vor klare Entscheidungen

gestellt. Aus dem gewaltigen und
allumfassenden Gegensatz heraus muss
die schweizerische nationale Aufgabe^
neu erlebt werden.
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msncls Klsnsokt^pns wircl ssinsn ksksns-
sinn gewiss niât mskr im klosssn (lslcl-
vsrclisnsn ssksn, in clsr ksrlcömmlioksn
knrgsrlioksn kxistsn?, clis sink ksstsn-
lalls in sins rsioks nnci mannigialtigs,
aksr tislsrs Lsclnrlnisss niokt ksiriscli-
gsncls Civilisation nncl Cultur nmsst^ts.
Oisss Oings kaksn alls sskr visl von
ikrsr Mioktiglcsit vsrlorsn. Klan siskt,
class sis gstan, nnksclingtsr gstan,
in Orclnnng gskraokt wsrclsn miisssn als
kisksr,- aksr lstzctkin lcommt ss clarani
niokt so sskr an. ks gibt 2wsi lcnnltigs
Klöglioklcsitsn, nm wsloks clis gsistigs
^.nssinanclsrsst^nng gsksn wircl: clsn
klsnsoksn, clsr wsssntliok von clsr ?oli-
tilc nncl vom Ltaat ksr, uncl clsn Klsn-
soksn, clsr wsssntliok von clsr ksligion,
von Llott ksr ksstimmt ssin wircl.

Inwisisrn wircl soklisssliok nnssr gs-
gsnwärtigss clsmolcratisokss ksgims von
clisssr Xrisis clss kiksralismns kstroiisn?
(lsracls sowsit, als Osmolcrstis nncl Inks-
rslismns sins kinksit gsworclsn sincl.
Lis kaksn siok nis völlig gsclsolct, sincl
in vislsm gsmsinsams Msgs gsgangsn,
in vislsm aksr warsn sis von (lrnncl anl
anclsrs. ks gibt knrgsrliok-Iiksrals Os-
molcratis, nncl ss gibt snclsrs Osmolcra-
tis, js naok clsm Klasss von Llsmsinsam-
lcsit. Klan lcann visllsiokt sagsn, <lsr In-
ksralismns msint ^nsrst wirtsokaltlioks
krsiksit nncl, in stwas anclsrsr Msiss,
(lsistsslrsiksit, Osmolcratis clagsgsn x>o-

litisoks krsiksit im Linns clsr Ilnakkän-
giglcsit von clsr Hsrrsokalt xolitisoksr
klinclsrksitsn. ks ist gsracls ksnts sskr
gut, 2N ssksn, wo ansssrorclsntliok visl
von Irsiksit gsrsclst wircl, «lass clisss
krsiksit vor allsm clisssn politisoksn
8inn kat. Ois sokwsi?srisoks Osmolcratis,
clis sink vom kasokismns usw. ksclrokt
Inklt, will niokt 2nsrst wirtsokaltlioks
krsiksit vsrtsicligsn, clis sis im Llsgsn-
tsil nnr noclr mit Vorkskalt ansrlcsnnt.
^.bsr clis Vsrknnclsnksit von kiksralis-
mns nncl Osmolcrstis gskt clook wsitsr,
als ss kisr clsn ^.nsoksin kat. Osnn clis
clsmolcrstisoksn Klssssn sincl ksnts nook
im gsistigsn Linns liksralsr, als man
clsnlcsn lcönnts. Oisssn Laokvsrkalt msint

man, wsnn stwa clsr Losialismns als krks
nncl irsiliok anok kpigons sinss wslt-
ansokanlioksn kiksralismns ks^sioknst
wircl, als sins Lswsgnng, clis gsistig
nook clnrokans in clsr Lnrgsrlioklcsit clrin
stsolct. Insowsit gskt clis Krisis clss Inks-
ralismns clis Osmolcrstis in koksm klass
an.

Die ì!lksrvccir><lcing clsr l^riss

Osr klanIsl sinss lsksncligsn nations-
lsn ksksnssinnss, clas Lswnsstssin, lcsins
sntsokisclsns, ^nglsiok siniaoks, alls an-
gsksncls nncl ksclsutnngsrsioks nationals
àlgaks 2N kaksn, lcsin sinss srnst-
kaktsn kinsatüss wsrtss ^isl mskr 2N

ssksn, kaksn clis Krisis clsr Lokwsi^ nncl
ikrsr Osmolcratis kswirlct. Ois Krisis
wircl nksrwnnclsn ssin, wsnn clas ganss
Vollc wisclsr sin solokss Zisl siskt nncl
will. Oissss sinnspsnclsncls 2isl lcann
niokt srlnnclsn wsrclsn, ss mnss ans clsm
Lsin nnssrss Vollcss ksranswaokssn.
Vollc nncl kükrsr müsssn siok clarani ks-
sinnsn nncl klar ssksn lsrnsn, was clis
nationals ^nlgaks clisssr ^sit ist. Visl-^
lsiokt lcommt clis krlcsnntnis aus clsn (ls-
lakrsn, clis von ansssn clroksn nncl nook
clroksn wsrclsn,- visllsiokt clarans, class
clsr Kkrn clsr Osmolcrstis, clis politisoks
krsiksit nncl -las ZslkstksstimmunIsrsokr
Irsisr Klsnnsr, angsgrikisn wircl. ks ist
vorsns?ussksn, class clis HsIsnsration
ikrsn ^.usIanI vom I^ampl nm rsokt vsr-
stanclsns krsiksit nskmsn wircl.^ Darin
wircl anok clsr Kaltbars Kkrn liksralsr
ksbsnskaltnnI singssoklosssn ssin nncl
kswakrt wsrclsn. Mir kaksn nnr clis
Makl ^wisoksn sinsr gsläntsrtsn Osmo-
lcratis nncl clsr Hsrrsokait moclsrnsr Llä-

sarsn nksr sins willenlose nncl bis ins
Kst2ts köriIS klasss. Msr clis Zsitgs-
sokiokts srlsbt, wsiss nm clis krnstkaitig-
lcsit clisssr ^.Itsrnativs. Völlcsr nncl
klsnsoksn sincl vor lclars kntsoksiclnn-
gsn gsstsllt. K.NS clsm IswaltiIsn nncl
allnmlasssnclsn (lsNSNsat? ksraus muss
clis sokwsmsrisoks nationals ^nkgaks
nsn srlskt wsrclsn.
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